Ägypten in der Zeit der Pharaonen

Der Nil ist mit über 6660 km der längste Strom der Erde. Seine Quellflüsse sind der Weiße Nil (aus dem Victoriasee) und der Blaue Nil (aus dem Hochland von Äthiopien). Beide vereinigen sich bei Khartum, der Hauptstadt des Sudan. Nördlich der ägyptischen Hauptstadt Kairo mündet der Nil mit einem riesigen Delta ins Mittelmeer. 

Auf seinem Weg durch Ägypten ist der mächtige Fluss umgeben von Wüsten. Die Regenzeit in Ostafrika lässt seine Wassermassen so stark ansteigen, dass der Nil vor dem Bau des Assuan-Staudamms großflächig über die Ufer trat und fruchtbaren Schlamm auf die Felder der Bauern verteilte. 

Ägyptische Gelehrte erkannten den Zusammenhang zwischen Sternbildern und Hochwasserzeiten. Sie entwickelten daraus einen Kalender mit verlässlichen Vorhersagen. Durch die Festlegung von Maßeinheiten und mit Hilfe geometrischer Berechnungen konnten sie nach Rückgang der Überschwemmungen die Größe der Felder wieder exakt bestimmen. 

An der Spitze des altägyptischen Staates (ab ca. 3000 v.Chr.) standen Pharaonen, die absolute Macht ausübten und sich als Götter verehren ließen. Ihre Priester und Beamten führten die Befehle des Herrschers im ganzen Land aus, sie schrieben mit Hieroglyphen, sie organisierten die Steuereintreibung und  Vorratshaltung, sie planten und überwachten die wichtigen Baustellen. Dafür genossen sie große Vorrechte gegenüber Handwerkern, Kaufleuten und Bauern. An unterster Stufe der gesellschaftlichen Rangordnung standen rechtlose Sklaven.   


               



      

Den Tod betrachteten die Pharaonen und ihre Untertanen als Übergang vom Leben auf der Erde zum Leben im Jenseits. Deshalb versuchten sie möglichst unbeschadet und mit vielen Grabbeigaben ausgestattet in diese andere Welt zu wechseln. 

Allein für die Cheops-Pyramide (nahe Kairo) wurden 2,6 Millionen Steinquader mit einem durchschnittlichen Gewicht von je zweieinhalb Tonnen teils über Hunderte von Kilometern auf dem Nil zum Bauplatz transportiert und dann bis zu einer Höhe von 146 m genau nach Plan eingesetzt. Eine aus riesigen Steinen gehauene Sphinx (Löwenkörper mit Menschenkopf) symbolisiert die Bewachung der Grabstätte. Inzwischen „nagten“ Wind und Wetter schon Jahrtausende lang an den Steinen und Grabräuber richteten große Schäden an. Aus den wenigen unversehrten Grabkammern (z.B. des Tut-Ench-Amun) gewannen Archäologen wichtige Erkenntnisse über die Zeit der Pharaonen. 

Die Ära der Pharaonen endete, als 332 v.Chr. Ägypten vom Heer Alexanders d. Gr. erobert wurde, der neue Herrscher einsetzte. Die letzte Königin dieser Linie, Kleopatra VII., beging Selbstmord, als ihr Reich im Jahr 30 v. Chr. den Angriff der Römer nicht abwehren konnte.

